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der keine SCNAUCICH Anwelisungen für Katechese un

i A Wo Jesus die gesellschaftliche Ordnung
Heıintich Kahlefeld un: die Herrschaftsstrukturen der Umgebung C1-

wähnt, geschieht nicht 1m Sinne einer Kritik,
sondern als Feststellung tatsächlicher Zustände,CSUS als Therapeut mMmIit dem Ziel, die Struktur der Jüngergemeinde
scharf dagegen abzusetzen, I, » I42—44. Im
selben Sinne erkennt Jesus die Steuerzahlung

Kın Selbstvertrauen der Forschung, mMan den heidnischen Katlser als relix1Ööses Problem
könne Uunter Anwendung bestimmter negatiıver nicht a IU
un:! positiver Kriterien einen erheblichen Bestand 1.5 Die alte rage ach dem Gedeihen der Bö-
VO  ; authentischen Jesustraditionen ertkennen oder SC;  S in der VWelt, die angesichts der Verkündigung
reillegen, äßt statthaft erscheinen, VO  w einer VO  =) der andringenden Gotteshertschaft offenbar
therapeutischen Wirksamkeit Jesu sprechen. aufs WE brennend wird, beantwortet Jesus mit
Gemeint sind aber nicht jene leiblich-seelischen dem eichHnNIs VO Unkraut, Mt 13,24-—30. Ks
Heilungen, die als prophetische Zeichen die Bot- o1bt also VOL der großen Läuterung keinen Kin-
schaft von der andringenden Gottesherrschaft C1- or CGottes 1n das Weltgeschehen. uch die be-
hellen un: bekräftigen, sondern die Befreiungen drängte rage der eute: die durch die Ermort-
des angetrofifenen Menschen VO  =) den oft 1ef lie- dung der galiläischen Pilger 1m heiligen ugen-
genden Blockierungen, die ihm e1in offenes, VO  5 1C ihres Opfers verwirrt sind, nımmt Jesus nicht
Zuversicht erfülltes und ZU Handeln ewegendes Kr erneue: NUur die Forderung der Umkehr,
Gottesverhältnis verstellen. 13, I=)

I Zur Preisgegebenheit des Menschen die
Natur- un! Geschichtsprozesse ist beobachten,Vorklärungen daß ZWali die innerliche Führung auf dem spezifi-

- Dize Reden und Handlungen Jesu eziehen sich nıcht schen Jüngerweg un die ewegende Kraft des
auf dze [7mwelt des Menschen IN Natur und (resell- Gebetes hervorgehoben, aber nicht VO  n «V orse-
schaft, sondern auf dziesen celbst IN SCINCH (zottesver- hung» 1mM Sinne einer allgemeinen Lenkung der
dltnıs. inge geredet wird. Die Sprüche VO  w den Sper-

1 DA Das 1N der Überlieferung sraels VOLSCYC- lingen un: VO  = den Haaren des Hauptes, Mt 10,29
ene Wissen VO: Auftrag des Menschen 1N der un! 2 Q, stehen nicht absolut, sondern bezogen
Schöpfung un seliner Verpflichtung, 1ne gerech- auf die Situation der gefährdeten Miss1ionare. In

Gestaltung der gesellschaftlichen erhältnisse der ahe steht der Spruch VO (jelst Gottes, der
erwirken, ist 1im Evangelium vorausgesetzt un!: den Zeugen VOTLT Gericht erleuchtet un: stärkt,

wird deshalb nirgends ZuU Gegenstand der Jün- 13,1L. Dem leo die Auffassung zugrunde,
gerunterweisung. der eNdDoOte Gott selbstZDienstherrn hat, Mt
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Schatz im Acker un VO  =) der Perle des auf-10, 9f. Der deutlichste Text ZU ema scheint
Mt 6,25—33 ber auch ler ist wahrscheinlic NNS, Mt 1324 Der Spruch VO  - den seligen
11Ur der Gleichnisspruc VO  ( C  en un Nahrung, Augenzeugen, Mt AL  5 bezeichnet umfassend
Le1ib un:! el authentisch, während die 26 die mit der Botschaft Jesu eröfinete Situation.
Aaus der jüdischen Volksfrömmigkeit übernommen Im Rahmen der eschatologischen Erwartung wendet
sein könnten (vgl chimeon b./Eleazar, Bill 1, SICH JESUS Kleineren Gruppen IN Israel und or allem Fin-
436) Das bedeutet: Das Gottesverhältnis des Jün- zelnen, dıe antrifft, < und Ronfrontiert SZE warnend
SCIS verändert nicht seine irdische Situation, aber oder tröstend MIE dem Handeln (o0ottes.3

macht ihn durch das Wıssen VOIl der ähe (SOt- 3.1 In paradigmatischen Perikopen W1e denen
tes un: den Anteil (Gottes Geduld tragfähig für VO  ® der Sünderin, T> 26 ff, un VO  n dem Z.6ll-
die Widerfahrnisse des Lebens Der Verzicht auf NCLI, 19, fI, oder dem 1:  og mMI1t dem Reichen,
die Idee einer es betreuenden Vorsehung erfor- LO L7 wird die Begegnungsweise Jesu
ert die nüchterne Tapferkeit des «Erwachsenen». schaulich gemacht. Aucn die szenische Fassung
Kın therapeutischer Prozeß kommt in den 1C VO  =) Aussprüchen Jesu weist, selbst WCCI111 1n Man-

chen Fällen «ideale Szenen » gebilde worden Sind,
auf Jesus Zzurück.Der eschatologische Rahmen und der vordergründige

NSQA der Woirksamkeit Jesu Sein Wort ist gebunden die jeweillige Situa-
tion. Es 1st dialogisch un! nicht lehrhaft-systema-

Z Jesus SI1mmE mMIit dem [ äufer üÜberein IMN der NSAaZE tisch Kr spricht eweils auf ine Herausforderung
der eschatologischen S ZIHaALION. Für iIhn aber hbedeutet das Oft beginnt die on mMit einem s1tuati1ons-
nıcht HUr Bedrohung, SONdern auch Befreiung, nıcht HUr gerechten provokativen Handeln, das wieder
Buße, Sondern auch Freude.? durch die ede gerechtfertigt Wird; vgl
D In der alteren Darstellung der Redenquelle 9 25 19 15y 1—1O.,

1St der Täufer och nicht «christianisiert». Kr 3.2 Die Verfassung des angetroffenen Menschen
blickt auf das eschatologische Gerticht Aaus,. Der in steht also 1n der Aufmerksamkeit Jesu. In der Be-

25 779 erhaltene Q- Text pricht VO  w Gott 1in der SCONUNGS erkennt dessen Aufgeschlossenheit
Figuration des olztällers, der den unfruchtbaren oder die Blockierung gegenüber (Gott IDiese 1ö-
2um umschlägt un: 1Ns Feuer wirft, Vom SCIl und jene ermutigen, ist der Sinn eines roß-
Gericht redet auch die Q-Fassung des Wortes VO  w teıls seiner Wirksamkeit 1iNAan S1e therapeutisch
den beiden Taufen: Wer die Taufe im Wasser nENNEN kann, ist weiter edenken
nicht erns nimmt, wird der Taute 1im Feuer VCI-

fallen Denn der chter, diesmal 1im Bild des dre-
schenden Bauern, wird die preu VO Weizen Blätkierung UNC eINE verfehlte SIcherung

der ExiSteNZsondern un S1e verbrennen, I
DIe ede Jesu bewegt sich in demselben Jesus Szeht mMI Besorgnis die LVezgung des Menschen,

eschatologischen Rahmen ] )as macht der Sam- SCIHE E xXisteNZz UYVC! 0S Macht und CNY U 62
melbericht 141 deutlich Was dort als chern und mMIt (Gehalt AU erfüllen.
der OTtSC. angegeben wird, 1st reichlich be- 4.I1 Was Verständnis der christlichen Lehrer für
legt durch solche Stücke Ww1e die TONTrede die Besorgnis Jesu oftenbart sich 1in der paräneti-
Israel  ‘9 Mt L un dieel der Fristgleich- schen Deutung des Gleichnisses VO  } der Aussaat,
nISse VO: Feigenbaum, 596 VO wachsa- 4; T4=20 DIie Erstickung des sprießenden

Halms durch die robusten Dornbüsche wird dar-men Hausherrn, I 301 VO klugen Verwal-
ter, 16, fL, VO:  } den wachenden Knechten, auf gedeutet, daß «die dotrgen der Weltzeit un die
ı 5 ) f VOIL den Brautjungfern, Mt 2.) 9 fer- Verführung Uufrc den Reichtum und die übrigen
ner durch jene, die den Krnst der Anrede Gottes Begehrlichkeiten das Wort ersticken». orge, die
klarmachen, w1e das VO der inladungZ (sJast- sich nicht Gott Ööftnen kann, Reichtum, der
mahl, N 16 par Mt alsche Sicherheit bewirkt, das Verlangen ach

2,2 Im Unterschied AA Täuferpredigt hat die Geltung un eNuU. all das verdirbt das (sottes-
ede Jesu den Charakter der Freudenbotschaft. So verhältnis.

Hinter olcher Einsicht steht die Erinne-in dem Gleichnisspruch VO  a den Hochzeitsgästen,
die feiern un:! nicht fasten, 19, 1n den Sprü- LUNg die Besorgnis Jesu angesichts der Geftfähr-
chen VO Flicken un VO VWeın, dung des Menschen. Jesus bezeichnet die kritische

>5  .  9 terner im Doppelgleichnis VO mit dem eichnıls VO  w dem Bauern, der
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seine Lebenssorge durch eine reiche Ernte be- 16—18 gemahnt daran, daß der «eifersüchtige
schwichtig wähnt, 12,16-—21. Dem Gleichnis Gott» auf erke der Frömmigkeit, WECI1111 S1e
1st ein Schlüsselwo vorangestellt, das Nau se1- durch 1mMEe Nebenabsich verunreinigt sind, nicht
83{81 Sinn ertfaßt « Hütet uch VOTLT er Habsucht anspricht. Das oleiche besagt pOSItLV der Rat, inNnan

Denn auch WE einer Überfluß hat, ist doch sein SO einem AaSsStma. nicht solche einladen, die
ennıcht gesichert durch seinen Bes1itz.» uch MIt Gleichem vergelten können, dann nämlich

die Szene der Begegnung Jesu mit dem reichen werde (SOtt reagleren auf das, WAaSs innerweltlich
Jungen Mann wı1ird ein ussptruc VO  m allgemeiner nicht ZU Ziel gekommen un! a  er bIis ihm
Gültigkeit angeschlossen: «Wie schwer werden gelangt ist, I 1 Z
die Wohlhabenden 1n die Gottesherrschaft gelan- :3 Wo die Hoheit Gottes
gen! Ks ist leichter für ein amel, durch ein adel- wird, <1ibt keine übermächtige ngs mehr VOL

Ööhr kommen, als für einen Reichen, 1in die (J0O0t- irdischer Gewalt « Fürchtet euch nicht VOT denen,
tesherrschaft einzugehen», 10,23.2)- die den Leib Oöten, aber ach dem nichts welter

Warnungen VO  a olcher Art sind 1m authen- tun vermoOgen; ich will euch aber zeigen, WCIL ihr
tischen Sptruchgut zahlreich Ks 1st kein e1il darin, fürchten sollt...», Z
«Schätze auf Erden horten», en kann 1Ur

die töffnung Gott Miıt einem Sprichwort Die SUNg aAUS dem Bann des Gesetzeswıird das besiegelt: «Wo eın Schatz ist, wird auch
dein Herz se1n», Mt „ 19-21 Markanter och Dze T ora, als Ausdruck der orge Gottes für ['srael,
pfticht das Gleichniswort Mt 625 K SO. IS Jesus heilig, aber »ersteht SZE nıcht Als «GEsetIZ D,
nicht orge en ATGT: eben, W4sSs ihr n’ das IN formalem ( ehorsam R beobachten IS Darum
och Leib, WAasSs ihr anziıehen SO. Ist durchbric: IN provokativer ARtion die SETVANZ
nicht das en mehr als die Nahrung unı der und Öffnet den C  Ür den lebendigen Willen (zottes.
Leib mehr als das Kleid?» Vom Jünger wird VCI- 6.1 Kınun des Oon:  es ist die Sabbatruhe,
angt, das Wesentliche VO Hinzukommenden 2,2 7y 2,4; 35 14£; ein anderer das Speisen-
un VO:  e der alltäglichen orge die tief 1in der Kx1- verbot, 7, I5 Jesus s1ieht den Sinn der «We1-
en‘ sitzende unterscheiden. Der Spruch 55 SUNS » 1n der Hinwendung Gottes seinem (Ge-
geht 1N die gleiche Richtung schöpf. Das Maß der Gerechtigkeit ist nicht VON

Das Phänomen der orge wird als ZWahr- außen gegeben, liegt I Innern des Gott Be-
eıit des Menschen gehörig anerkannt. Sie 1st be- kehrten, 6,45
gyründet 1n der Ausgesetztheit der petrsonalen Kx1- 6.2 Von daher werden die Angrifte auf die pha-
Stenz un bietet den anthropologischen Ansatz für risäische eglehre begreiflich. Der Spruch
ein tiefgreifendes Gottesverhältnis. Die Gefähr- die Verdrängung des Gottesgebotes durch die rab-
dung des Menschen liegt enbar darin, daß die binische Paradosis wird 1n der Komposition
orge, diese oroße ra aAnstatt durch Gott DFC- 7y dreimal Zitiert: .9 13 Der Spruch Mt
bunden unı gestillt werden, sich unglücklich 229 WAarn! offenbar VOL einer Lehrautorität, die

die Welt verlieren kann. sich 7zwischen Gott un! den Menschen stellt K
So n1ıemanden auf Erden Vater NNCN;

Blockierung UNC! CIn verfälschtes GÜottesbild denn 11U!r einer 1st uer Vater, der 1mM Himmel.» Mt
hat die Warnung VOL dem « dauerteig der Aarl-
saer » darauf gedeutet, daß die Jünger sich VOL de-CULLIC] ZEIZ sich dıe emMÜhUNG Jesu, den jeweiligen

Partner IMN eCIN ‚gläubig vertrauendes Gottesverhältnis A HCn verderblicher Te hüten ollen, Mt 16, I11f.
führen. 6.3 {Die Befreiung 1Ns Gottesverhältnis wird

Die Kontfrontation mit dem Herrn der dort ZUuU schärfsten Konflikt, Jesus den chul-
Na befreit den Menschen VO:  o dem Krampf der diggewordenen urc die Offenbarung der e1m-
Selbstrechtfertigung. In dem Lehrstück VO  a den holenden 1e Aaus seiner Isolierung holt. Kın VCI-

Betern 1m Tempel, 18, LO wird die charak- aäaßliches Zeugnis dafür ist das chmähwort VO

teristische Rechtfertigungslehre der Pharisäer dar- «Freund der Sünder», 7 ahın gehören
gelegt Das Urteil Jesu, 144, besagt, daß der die szenische Darstellung s 13 fl die Rah-
Sünder, aber nıiıcht der bemühte Gerechte die (3na- menbemerkung SA un VOTL allem die
denfreiheit Gottes egrifien hat AÄhnlich pricht Gruppe der Gleichnisse Jesu, die se1n Verhalten
das Gleichniswort SEL auf den en Gottes zurückführen: Mt Z ı ff}

Das dreistrophige Lehrgedicht Mt 6, 1—6 21,1811; 15,3—10 11—32. Im Protest der 1TDEe1-
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ter der ersten nde, Mt Z 10ff, un! dem des All= tiert Sein Geltungsbereich wird eiweltert bis hin
eren es: 15 280 kommt das PUIC Ge- Z Liebestat e1n! Se1ine Erfüllung wird als
rechtigkeitsdenken Wort, zugleich aber die Zeichen der Sohnschaft (sott erklärt Zugleich
überwindende Tait einerseits der Souveränität, wird unter dem Aspekt des eschatologischen Ge-
andererseits der arglosen 16 Gottes. richts das angemaßte Urteil ber das Gottesver-

6.4 Der schuldige ensch wird befreit durch hältnis der Andern verworfen, 6,27-38
die Einsicht, daß Gott nicht auf seine ul werke Vom ngagement für die 4C Gottes
rt  ‘9 sondern VO  o sich Aaus mit der Versöhnung scheint das eichnıs VO anvertirauten eld
beginnt, we1il das Verlorene wiederhaben 11l sprechen, Mt 25)> 141 Par Darın, w1e sich der
un: weil se1ine Liebe niemals aufgibt. dritte Knecht AauSs nNgs VOL der angeblichen

Strenge sel1nes Herrn dem Dienst tür ihn entzIeht.
tritt das Urteil Jesu ber die UnternehmungenDer T7puls ZUM Handeln
unfähige Gesetzesirömmigkeit zutage. DDas Han-

Dize Gottunmittelbarkeit des Befreiten bringt PINE deln aber vollendet die Befreiung des Menschen.
tiefe Bindung den 071QINdÄren Fllien (sottes mITE SICH.
S0 Ird CIM Handeln IM Gang DESCLZT, IM dem das Fin- Zum Schluß ine rage Der AÄAnsatz beim ALLSC-
vernehmen MIE Gott, aber auch die UUntreyue iIhn trofitenen Menschen un: der therapeutische Cha-
glücklich und SCOMETZLCH ZUT Erfahrung bommt. rakter VOI em der en Jesu ist wohl C1-

W DIe Befolgung des Willens Gottes macht kennen. Genügt aber, deren Überlieferung als
die Jüngerschaft Au , vgl 25 Mt 6, I 7, Z Teil der frühen Christus- Verkündigung begrel-
Z 3E Erkannt wird aber dieser nicht fen? Sollte nicht se1n Werk der Befreiung 1in ein
schr den Geboten als AuUusSs den Situationen, die lebendiges Gottesverhältnis durch die Jünger we1l-
vernehmlich ZU Handeln auftordern Davon tergetragen werden ” Was würde das bedeuten ”
pricht D das Lehrstück VO damarıter, das im 1bt also och heute einen Dialog, der die Kf-
Sondergut des bewahrt ist, I 30 ff. schließung der durch Gott angesprochenen Kx1-

Das alte der 1€e€ wird LICUH interpre- Stenz 1im Auge hat ”

M. Hengel, War Jesus Revolutionär ” (Stuttgart 1970) schlagen, wobel fragen ist, ob die Aktion Jesu mit dem
H.Conzelmann, RG IM 640 « Jesus ordert weder Sk la- Sprechen ber Gott hinlänglich ertaßt ist. H. Schürmann,
venbefreiung noch Besitzausgleich. Kr preist die Armen «Das hermeneutische Hauptproblem in der Verkündi-
selig, indem ihre eschatologische Situation enthuüllt. SunNng Jesu»: Ders., Traditionsgeschichtliche ntersu-
ber beteiligt s1e nicht der Drohung die Re1i- chungen den synoptischen Evangelien (Düsseldorf
chen; uch diese ist eschatologisch bestimmt. Beide Grup- 1968)
pCN werden nicht aufeinander hingewlesen, sondern auf
ott E ußt nicht ZUr sozlalen Revolution und pflegt
keine Ressentiments.»

W. Trilling, Jesus, der Urheber und Vollender des
Glaubens: O. Knoch, . Messerschmid, A. Zenner, Das
Evangelium auf dem Weg Z Menschen (Frankfurt geboren 1903 in Boppard Hr studiertte Philosophie un!
1973) Theologie in Köln, Innsbruck, Freiburg, Tübingen und

Gewöhnlich wird das Verhiältnis der vordergründigen Leipzig und ist Dozent für Didaktik der neutestamentlichen
Tätigkeit Jesu ZuUr eschatologischen Ansage in das Be- Verkündigung Institut für Katechetik un! Homiletik
grifispaar « Eschatologie un Ethik» gefaßt. Dabe1i bleibt in München. Neben bibeltheologischen Arbeiten veröftent-
fraglich, ob «Kithik» das Anliegen Jesu treftend bezeich- lichte den exegetisch-homiletischen Kommentar ZU
net. H. Schürmann hat die Unterscheidung einer theo-1o0- dreijährigen trdo lectionum : DIie Episteln un! Evangelien
gischen VO!]  - einer eschato-logischen Aussagenreihe VOTISC- der Sonn- und Vesttage (Franktfurt 1970-1974).
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